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Klaus Vollprecht aus Kö-
nigsfeld kam in Labrador 
zur Welt und verbrachte 
dort seine Kindheit. Für 
einen Urlaub war er in die 
alte Heimat zurückgekehrt 
und berichtete nun in 
einem Vortrag über die 
Verhältnisse.
n Von Stephan Hübner

Königsfeld. Erstes Reiseziel
war St. John‘s, Hauptstadt von
Neufundland und Labrador
und eine der ältesten Siedlun-
gen Nordamerikas. Sie war im
Zweiten Weltkrieg ein wichti-
ger Hafen für die Alliierten.
Sehenswert seien die Altstadt
oder Signal Hill, von wo aus
Giovanni Marconi 1901 die
ersten Funksignale aus Euro-
pa empfing. Buchstäblich aus
den Felsen gehauen sei das
Geo-Center, eine Ausstellung
über die geologische Beschaf-
fenheit Neufundlands und
Labradors, die Gewinnung
von Erdöl- und -gasvorkom-
men vor der Küste und eine
Ausstellung zur Titanic-
Tragödie, die unweit von Neu-
fundland stattfand.

Vollprechts nächster Schritt
in die »Wildnis« war der Luft-
waffenstützpunkt Happy-Val-
ley-Goose Bay. Je weiter man
komme, desto kleiner würden
die Flugzeuge. Zum Schluss
sei es eine zweimotorige Pro-
pellermaschine gewesen. Lan-
depunkt war Nain, die nörd-
lichste Siedlung an der Labra-
dorküste und nach Meinung
Vollprechts auch die ur-
sprünglichste. Der Anteil an

Inuit sei mit etwa 80 Prozent
vergleichsweise hoch, die
Landschaft rau und karg, aber
wunderschön. Der Erholungs-
faktor sei entsprechend hoch.

Trotz hoher Arbeitslosigkeit
gebe es in Nain viele junge
Leute und Familien. Die Inuit
entdeckten ihre Identität durch
Sprachkurse, eigene Nachrich-
tensender oder die Förderung
kultureller Gepflogenheiten

wieder. Labrador sei reich an
Bodenschätzen, die aber we-
gen der ungünstigen
Verkehrssituation bisher nicht
gefördert werden. Unweit von
Nain werde aber seit Jahren
Nickel abgebaut, was der Be-
völkerung vielleicht neue
Arbeitsplätze bringe. Da der
Fischbestand wegen kommer-
zieller Überfischung vor allem
durch ausländische Fangflot-

ten dramatisch abnahm, galt
ab 1992 ein Fangverbot. Da-
mit fehlte eine wichtige Ein-
nahmequelle. Für den priva-
ten Verzehr sei der Fang nach
wie vor erlaubt. Inzwischen
erholten sich die Bestände all-
mählich wieder. Geräucherter
Lachs und Kabeljau seien eine
Delikatesse, vor allem frisch
aus der Räucherkammer, stell-
te Vollprecht fest. 

Die Straßen im etwa 800
Einwohner zählenden Nain
seien nur Schotterpisten und
hörten am Ortsrand auf. Den-
noch gebe es Autos. Trotz al-
ler Probleme seien die Men-
schen höflich, freundlich, of-
fen und hilfsbereit. Die Häu-
ser bleiben Tag und Nacht 
unverschlossen, Nachbarschafts-
hilfe sei nicht nur ein Wort. 
Auch Fremde würden gegrüßt. 

Erlebnisse am anderen Ende der Welt 
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Königsfeld. Seit Beginn dieses
Schuljahres gibt es an den Kö-
nigsfelder Zinzendorfschulen
einen Kiosk mit ausschließlich
fair gehandelten Produkten.
Die Schülersprecherin Tabea
Jauch hatte den Impuls dazu
gegeben und auch gleich die
Schulleitung von ihrer Idee
überzeugen können.

Schon im vergangenen
Schuljahr hatte sie mit einer
AG, an der sich Kinder und Ju-
gendliche aller Altersklassen
beteiligten, Ideen gesammelt

und diese mit dem Kurs So-
zialmanagement vom Sozial-
wissenschaftlichen Gymna-
sium, ihrer Stellvertreterin Eu-
rona Jakubi und weiteren Mit-
gliedern der Schülermit-
verantwortung (SMV) nach
und nach umgesetzt. Mehr als
50 verschiedene Waren von
Keksen über Bananenchips,
Orangensaft und Schokolade
bis hin zu Schulheften gibt es
mittlerweile in dem Eine-
Welt-Kiosk zu kaufen. »Ich
bin völlig überwältigt, wie gut

unser Angebot angenommen
wird«, sagt Tabea, die sich
über einen Umsatz von 800
Euro in den ersten vier Wo-
chen freut. Die Erstausstat-
tung der Ware hat die SMV
aus ihrer Kasse bezahlt, die
Produkte beziehen sie über
den Königsfelder Eine-Welt-
Laden Ujamaa. »Wir bekom-
men die Ware zum Glück auf
Kommission, müssen also
kein Risiko eingehen und kön-
nen immer mal wieder unser
Sortiment erweitern.«

Der kleine Laden neben
dem Lehrerzimmer, der jeden
Vormittag in den beiden gro-
ßen Pausen geöffnet hat, ist
allgemein beliebt. »Ich kaufe
gerne hier ein, weil die Men-
schen, die die Produkte herge-
stellt haben, gut bezahlt wer-
den«, sagt Anna aus der 6a,
und auch Kilian aus der Ein-
gangsklasse der beruflichen
Gymnasien findet die Idee gut.
Seine Jahrgangsstufe über-
nimmt im Wechsel jeweils zu
zweit die Kasse, um die Nach-

bestellungen und das Einräu-
men der Regale kümmert sich
die SMV. Der Kurs Sozialma-
nagement entwirft das Logo,
Flyer und Plakate. »Das Ange-
bot ist richtig toll«, meint auch
die Schulsekretärin Sabine
Milbradt, »die haben sogar
blaue Chips«. Die teils außer-

gewöhnlichen Schokoladen-
und Teesorten gefallen ihr ge-
nauso wie der praktische As-
pekt, einen Teil der Einkäufe
gleich auf dem Schulgelände
zu erledigen. »Wir Sekretärin-
nen haben beschlossen, den
Kaffee für die Verwaltung
künftig immer da zu kaufen.«

Fair gehandelte Ware findet bei Mitschülern guten Absatz
Zinzendorfschulen | Kiosk bietet Produkte des Eine-Welt-Ladens an / Idee der Schülersprecherin umgesetzt 

St. Georgen-Peterzell. Ihr
jährliches Probewochenende
hat die Guggenmusik Bloo-
sarsch aus Peterzell in Todt-
moos verbracht. Diesen Zeit-
punkt nutzten die Mitglieder,
um sich bei ihrem langjähri-
gen musikalischen Leiter Pe-
ter Fichter für 37 tolle Jahre
an der Spitze der Gruppe zu
bedanken.

37 Jahre lang hat Peter Fich-
ter die Guggenmusik Bloo-
sarsch geprägt und war mit
Herz und Seele dabei. Durch

ihn wurde Bloosarsch zu dem
was es heute ist, eine Gruppe
bei der die Kameradschaft an
oberste Stelle steht und jeder
für jeden da ist.

Durch unzählige Auftritte
hat er die Gruppe geführt,
eine Aufgabe, die bei einer et-
wa 30 Mann starken Truppe
nicht immer einfach ist – ob er
unter anderem in früheren
Zeiten als Anführer des wil-
den Wikingerheeres unter-
wegs war, als römischer Feld-
herr die Truppe über die

Alpen nach Italien zum
Strandurlaub führte oder zur-
zeit als Kreuzritter die Bühnen
unsicher macht. Auch musika-
lisch gesehen hat er die Band
ohne Noten aber mit vielen
schrägen Tönen durch die
Jahrzehnte geführt und den
einen oder anderen Guggen-
musik-Hit einstudiert.

Den Guggenmusikern war
klar, dass man so eine Leis-
tung belohnen muss. Somit
gab es als Dankeschön und
Anerkennung für die vielen

Jahren eine neue Trompete,
um auch weiterhin tolle schrä-
ge Töne abliefern zu können.

Denn eins ist sicher, Peter
Fichter möchte noch so lange
wie möglich auf den Bühnen
der Welt mit Bloosarsch sei-
nen Spaß haben. Die musika-
lische Leitung bleibt übrigens
in der Familie, Gunnar Fichter
ist seit diesem Frühjahr neuer
Leiter der Guggenmusik
Bloosarsch, der auch schon
auf 18 Jahre Erfahrung zu-
rückschauen kann.

Peter Fichter führt Bloosarsch durch Jahrzehnte 
Guggenmusik | Peterzeller Truppe dankt bisherigem Leiter für unermüdlichen Einsatz 

Wechsel in der musikalischen Leitung der Guggenmusik Bloos-
arsch Peterzell: (von links) der Vorsitzende Mathias Aberle, 
Peter Fichter und Nachfolger Gunnar Fichter. Foto: Zähringer

nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, öffnet 
von 9.30 bis 12.30 Uhr und 
von 15 bis 18 Uhr.
nDer Laden »mittendrin«, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher, 
Spiele, Haushalt, Friedrichstra-
ße 7, öffnet von 10 bis 12 Uhr 
sowie von 15 bis 18 Uhr.
nGästebegrüßung mit Infor-
mationen gibt es am heutigen 
Mittwoch um 10.30 Uhr im 
Haus des Gastes. 
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.
nDas Frauenfrühstück der 
Evangelischen Gesamtgemein-
de beginnt am morgigen Don-
nerstag, 20. Oktober, um 9 
Uhr im Gemeindezentrum.
nDas Puppentheater Kunter-
bunt gastiert am morgigen 
Donnerstag um 16 Uhr mit 
Pettersson und Findus »Auf-
ruhr im Gemüsebeet« im Haus 
des Gastes. Eintritt: sieben 
Euro, geeignet ab zwei Jahre.
n »Für die Zukunft lernen« 
heißt der öffentliche Vortrag 
von Heinz Klippert bei den 
Zinzendorfschulen am morgi-
gen Donnerstag um 18 Uhr im 
Kirchensaal der Herrnhuter 
Brüdergemeine. 
nDas Schadstoffmobil steht 
am Freitag, 21. Oktober, von 
10 bis 11 Uhr am Rathaus.
nDie Tourist-Info und der 
Schwarzwaldverein bieten am 
Freitag, 21. Oktober, eine ge-
führte Wanderung nach Neu-
hausen mit Einkehr im Gast-
haus Kreuz an. Treffpunkt ist 
am Rathaus um 13.30 Uhr.
nEine Schwarzwälder Vesper 
Tour wird am Freitag, 21. Ok-
tober, ab 17 Uhr angeboten. 
Eine Informationsbroschüre 
gibt es bei der Tourist-Info. 
Anmeldung im Gasthaus Wal-
dau-Schänke, Telefon 
07725/30 72 oder Hotel Res-
taurant Rapp, Telefon 
07725/9 15 10.
nDer Schwarzwaldverein 
wandert am Sonntag, 23. Ok-
tober, von St. Georgen nach 
Triberg. Treffpunkt ist um 10 
Uhr am Rathaus. Details unter 
www.schwarzwaldverein- 
koenigsfeld.de 
n  Abgesagt ist das Gastspiel 
mit Bernd Kohlhepp und Uli 
Boettcher, das am Sonntag, 
23. Oktober, im Haus des 
Gastes geplant war. 
nDer Jugendkeller im Rat-
haus öffnet dienstags, don-
nerstags und freitags um 19 
Uhr.
nDer Gemeinderat kommt 
erst am Mittwoch, 26. Okto-
ber, um 18.30 Uhr im Rathaus 
zur nächsten öffentlichen Sit-
zung zusammen.
nÖffentliches Kaffee trinken 
ist im Hermann-Schall-Haus 
jeden ersten Dienstag im Mo-
nat ab 15 Uhr.

ERDMANNSWEILER
nDer Wertstoffhof Bärweg 
17, öffnet mittwochs von 17 
bis 19 Uhr.

WEILER
nDas Schadstoffmobil steht 
am Freitag, 21. Oktober, von 8 
bis 8.45 Uhr an der Gemein-
dehalle.

n Königsfeld

Der Kiosk mit fair gehandelten Produkten kommt bei Schü-
lern, Lehrern und Mitarbeitern der Zinzendorfschulen gut an.

Schülersprecherin Tabea Jauch (Zweite von links) und ihre 
Stellvertreterin Eurona Jakubi (Zweite von rechts) sind für den
Kiosk verantwortlich, sie werden von SMV-Mitgliedern, den 
Eingangsklassen der beruflichen Gymnasien, dem Kurs Sozial-
management vom Sozialwissenschaftlichen Gymnasium und
der Eine-Welt-Kiosk-AG unterstützt. Foto: Zinzendorfschulen

Landschaftsimpressionen aus Nain. Die Gastgeberin hatte die Huskyhündin als Wachhund gekauft. Das war aber eine Fehlinvestition,
weil sie viel zu freundlich zu Allen ist Foto: Vollprecht
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